
in der besseren Mundartublichen Worte erinnern, Weil ihr
in euern gewohnlichen Gesprachen euch ganz andere Aus
drucke gelaufig gemacht habt, von welchen euch euer eigenes
Gefuhlsagt, daß sie bei dem Schreiben nicht zu gebrauchen
sind, oder wenigstens ganz anders umgestaltet werden mus
sen. Eben so geht es euch, wenhn ihr in der Kirche den Vor
tragen uber die wichtigsten Wahrheiten der Religion beiwoh
net, oder in euren Geschaften mit Menschen zu thun habt-
welche die Worter so wie ste geschrieben werden, auszusprechen
pflegen. Es wird euch schwer, den Zusammenhang ihrer Re
den zu verstehen, weil der Klang der Worter, deren ste sich
hedienen, euren Ohren durch die verdorbene Umgangssprache
ganz fremd geworden ist. Bemuhet euch also, meine lieben
Linder, rein undgut zu sprechen, und achtet nicht darauf-
wenn ihr dieser Beinuhung wegen auch von vielen eures Gleit
chen bespottelt werdet. Ihr werdet es ja doch wohl schou
selbst bemerkt haben, daß diejenigen LandleuteundHaud
werker, welche sich mundlich gut ausdrucken, auch von an
dern Menschen mehr geschatzt und vorgezogen werden, und,
wenn sie eine Bitte anzubringen, oder sonst etwas mund
lich vorzutragen haben, sich weitbesser zu rathen wissen, als
jene, welche immer so sprechen, als hatten sie nie eine
Schule besucht, und nie in ein Buch gesehen. Lachet aber
auch nicht uber diejenigen eurer Verwandten und Landsleute,
welche dieseRegel, gut zu sprechen, nicht befolgen. Es ist
nicht ihre Schuld, daß man sie in der Jugend nicht ernstli
cher auf die Fehler ihrer Aussprache aufmerksam gemacht
hat, und es wurde unbillig seyn, ihnen in ihrem jetzigen Al
ter Fehler ubel zu nehmen, uber die sieinderJugendkeine
Belehrung erhalten haben. Ganz andere Forderungen kann
man in diesem Falle an euch machen, da hr zum Richtig
sprechen angehalten werdet, und aus der Beschreibungder
Erkenntnißkrafte des menschlichen Geistes gelernt habt, daß
ihre Anwendung am meisten durch die Sprache erleichtert
und befordert wird.
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